
Kostenerstattungsprinzip auf
das Schlagwort ‚Vorkasse für
Patienten‘ zu verkürzen: Der
Wert der Kostenerstattung
liegt darin, dass sie dem GKV-
Versicherten die Tür zum me-
dizinischen Fortschritt öffnet.
Er kann moderne Therapien
wählen, die die GKV nicht be-
zahlt, bekommt aber trotz-
dem den Zuschuss seiner
Kasse in Höhe der GKV-Leis-
tung. Darum geht es, und
nicht darum, dass der Patient

in Vorkasse treten soll. Das ist
eine Geisterdebatte.“ 
Die KZBV begrüße das Vor-
haben des Bundesgesund-
heitsministers, die Wahl der
Kostenerstattung in der GKV
zu erleichtern. Fedderwitz:
„Sieht man vom Ausnahme-
beispiel Zahnersatz ab, dann
ist die Wahl der Kostenerstat-
tung in der GKV für den Pa-
tienten derzeit schwierig, bü-
rokratisch und wenig attrak-
tiv. Minister Rösler hat abso-
lut recht, wenn er das ändern
möchte. Außerdem ist das im

Koalitionsvertrag auch ver-
einbart.“

Kostenerstattung funktioniert

Rund 17 handelsübliche zwei-
teilige Implantatsysteme unter-
schiedlicher Formen und De-
signs hat Dr. med. dent. Jan
Brandt für seine Disserta-
tion „Belastungsabhängige
Rotationsfestigkeit verschie-
dener Implantat-Abutment-
Verbindungen – In-Vitro-
Untersuchung“ unter die
Lupe genommen. 
Im Rahmen der Herbstpres-
sekonferenz des Kuratori-
ums perfekter Zahnersatz
wurde er nun für seine For-
schungsarbeit mit dem Dis-
sertationspreis 2010 ausge-
zeichnet. 
Die Anforderungen an Im-
plantate sind hoch: Schließ-
lich sind die dafür verwende-
ten Komponenten während
des Kauens hohen mechani-
schen Belastungen aus ver-
schiedenen Richtungen aus-
gesetzt. „Die Beanspruchung
von zweiteiligen Implanta-
ten findet vor allem an der
Verbindungsstelle zwischen
dem im Knochen veranker-
ten Implantatkörper und
dem im Patientenmund sicht-
baren prothetischen Aufbau-
teil, dem Abutment, statt.
Das Abutment wird dauer-
haft mit dem Implantatkör-
per verschraubt, bevor die
prothetische Restauration –
zum Beispiel eine Krone –
darauf befestigt wird. Das
Abutment ist damit das Ver-
bindungsglied zwischen dem
Implantatkörper und dem
sichtbaren Zahnersatz“, er-
klärte Dr. Jan Brandt den
anwesenden Journalisten in
Hamburg die Grundlagen
seiner Doktorarbeit.

Untersuchung von 
17 Implantatsystemen

Der 32-jährige gebürtige
Darmstädter und ehemalige
Tennisprofi absolvierte das
zahnmedizinische Studium
an der Johann Wolfgang
Goethe-Universität in Frank-

furt am Main. In seiner Dis-
sertation „Belastungsabhän-
gige Rotationsfestigkeit ver-
schiedener Implantat-Abut-

ment-Verbindungen – In-vitro-
Untersuchung“ analysierte

Dissertationspreis 2010
Der Frankfurter Zahnmediziner Dr. med. dent. Jan Brandt erhält KpZ-Disser-

tationspreis 2010. Die Jury würdigt die „herausragende Forschungsarbeit“
über die Stabilität von Implantat-Abutment-Verbindungen.
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Landes-FDP die Politik auf
die Kurzformel: Zuerst Finan-
zierungsproblem lösen und
dann konzeptionell Schritt
für Schritt Probleme ange-
hen. Die Politik der Bundes-
regierung versuche derzeit
pragmatisch erste Schritte zu
gehen.
Erwin Rüddel, für die CDU
im Bundesgesundheitsaus-
schuss, verfolgte die gleiche
Linie und ergänzte, die Ar-
beitskosten und die Gesund-
heitskosten müssten zukünf-
tig voneinander getrennt wer-
den, Umverteilung dürfe es
nur über das Steuersystem
geben. 
Einigkeit herrschte unter
allen Podiumsteilnehmern,
dass die Gesundheitskosten
auch in Zukunft nicht sinken
werden, dass aber dennoch
die Finanzierung und der
freie Zugang für alle gesi-
chert werden müssen. 
Den Vertretern der Opposi-
tion im Deutschen Bundes-
tag, Dr. Edgar Franke für
die SPD im Gesundheitsaus-

schuss, Kathrin Senger-Schä-
fer für die LINKE im Bundes-
gesundheitsausschuss und
Dr. Fred Konrad vom Lan-
desparteirat BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN äußerten na-
turgemäß Kritik an dem Ent-
wurf, waren allerdings eben-
falls der Meinung, dass in

Deutschland insgesamt eines
der besten Gesundheitssys-
teme zu finden sei. Die ideolo-
gischen Unterschiede kamen
angesichts der großen Pro-
bleme in der Praxis während
der Diskussion kaum zum
Tragen. 
Professor Falter lobte zum
Abschluss die Diskutanten

für ihre faire Diskussion. Für
ihn sei ein Gesundheitssys-
tem zum Wohle der Bevöl-
kerung das richtige Ziel. Von
allen Modellen, die derzeit in
der Diskussion seien, so Fal-
ter, das Beste nehmen und
daraus das System Schritt für
Schritt weiterentwickeln, das

wäre aus seiner Sicht die
beste Lösung. 
Korrekturen seien erkenn-
bar, den Umbau traue sich of-
fenbar noch niemand zu, so
das Fazit von Zahntechniker-
Obermeister Manfred He-
ckens.
Zum zweiten Mal hat das
Mainzer Schlossforum Ge-

sundheitspolitik diskutiert
und gezeigt, dass trotz aller
Gegensätze innerhalb der
Parteien problem- und ziel-
orientiert diskutiert werden
kann. Offenbar ist das Forum
im Kurfürstlichen Schloss ein
guter Katalysator für derar-
tige Gespräche. 
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Zur Teilnahme am Gysi-Preis
ist jeder Auszubildende be-
rechtigt, der in einem gewerb-
lichen zahntechnischen La-
bor mit Ausbildungsberechti-
gung seine
Lehre ab-
solviert.
Ein Preis-
r i c h t e r -
kollegium aus anerkannten
Zahntechnikermeistern be-
wertet die eingereichten
Arbeiten anonym. Die Gold-,
Silber- und Bronzemedaillen

sowie die Urkunden zum
Gysi-Preis-Wettbewerb wer-
den im Rahmen der IDS 2011
am 24. März in Köln feier-
lich überreicht. Darüber hin-
aus stellt der VDZI die Ar-
beiten der Preisträgerinnen

und Preisträ-
ger mit Namen

und Laboranga-
ben während der IDS 2011 in
Vitrinen aus. 

Gysi-Preis 2011

Tel.: 0 22 67 - 65 80-0    www.picodent.de
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VDZI-Vizepräsident Uwe Breuer

Stolz nahm Dissertationspreisträger Dr. Jan Ralph Brandt (Mitte) Urkunde und Blumen entgegen. Die Über-
bringer waren der Leiter des wissenschaftlichen Beirates des Kuratoriums perfekter Zahnersatz, Professor
Hans-Christoph Lauer (links), sowie der 1. KpZ-Vorsitzende, Thomas Lüttke.

Manfred Heckens Prof. Dr. Ju?rgen Falter Dr. Peter Schmitz



Projekt7_Anzeigenstand Berliner Anschnit  07.09.10  15:31  Seite 1


